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HI Herr v . Montalembert über das Reprä¬
sentativsystem .

Die öffentlichen Blätter kündigen das nahe Erscheinen
eines neuen Werkes des Hrn . v . Montalembert an , wel¬

ches die katholischen Interessen zum Gegenstand hat . Wre
bekannt , gehört derselbe zu den durch Geist und Muth her¬
vorragendsten Vertheidigern seiner Kirche , und zu allen

Zeiten war feine Stellung zu den politischen Fragen der Zeit
wesentlich bedingt durch die Stellung dieser zu den Interessen
jener . Während der Julimonarchie in der Opposition
stehend , reichte er nach dem Sturz derselben alten Gegnern
bereitwillig die Hand , um die gemeinsamen Interessen der
Gesellschaft , der Zivilisation , der Religion , gegen die ent¬
fesselten revolutionären Geister zu vertheidigen . Niemand
that es mit mehr Muth , mit mächtigerer Beredsamkeit . In
der letzten Zeit der gesetzgebenden Versammlung neigte er sich
mehr als Andere der monarchischen Partei auf Seite des Prä¬
sidenten ; er sah in ihm die Hoffnung der Kirche . Der Prä¬
sident aber zeigte bald , daß er die Hebung der Kirche nicht
in dem Sinne verstand , daß er sie über den Staat und sich
selbst erheben wolle . Das Unterrichtsgesetz z . B . zeigte , daß
er dem Recht des Staats und seines Oberhaupts Nichts zu
vergeben geneigt sei. Noch mehr enttäuscht müssen über¬
fliegende Hoffnungen werden , wenn die bisher von ihnen Ge¬
leiteten in der nicht ohne sein Vcstwiffen erschienenen Schrift
über die Wiederherstellung des Kaiserthums lesen , daß der
Hauptfehler der älter « Bourbonen darin bestanden habe , daß
sie sich lediglich auf Adel und Geistlichkeit hätten stützen
wollen . Hlemit ist klar ausgesprochen , daß er es nicht thun
will , und die Aufgabe und das Recht der Kirche nicht in
einer mittelalterlichen Stellung derselben erblickt , wozu heut¬
zutage alle Grundlagen und Bedingungen fehlen . Beherrschte
im Mittelalter die Kirche die Geister , und konnte sie , die
materiell schwache und hilflose , selbst Kaiser und Könige
schrecken, so lag ihr Zauber in der noch ungebrochenen Macht
der religiösen Ideen , und ihr Recht auf die Leitung der Gei¬
ster in ihrem Monopol geistiger Bildung . Jener Zauber ist
im Wesentlichen ihr entschwunden , dieses Monopol nicht
mehr da . Die Zeiten des Verfalls der Kirche waren die
Zeiten des Wiederaufblühenö der Wissenschaften , Erstarkung
des Fürstenthums , das sofort die in den Vorgrund tretenden
materiellen Interessen und die Pflege und Leitung der der
kirchlichen Vormundschaft entwachsenen geistigen in seine
Hände nahm .

In Frankreich namentlich ward die Macht der Hierarchie
am frühesten gebrochen . Philipp der Schöne behauptete sich
siegreich gegen Donifazius VIII . und siebzig Jahre lang nach
dem Tode des Letzter » lebten die Päpste abhängig in Avig¬
non . Ludwig XIV . dehnte seinen Satz : „ Der Staat bin ich"

zwar nicht dahin aus , daß er bedeutet : auch die Kirche bin
ich ; allein er wahrte die Freiheiten der gallikanischen Kirche
gegen den Papst , mit Zustimmung des größten Theils der
Geistlichkeit , die freier ward von Rom , aber abhängiger
vom König . Und Napoleon ? Er vernichtete die letzten
Reste päpstlicher Gewalt und verleibte Rom seinem Reiche
ein . Der Neffe wird ohne Zweifel nicht so gewaltsam ver¬
fahren ; allein bei aller Ehrfurcht vor der Kirche und ihren
Dienern und der ehrenvollen Stellung , die er ihnen ein¬
räumt , wird er schwerlich gemeint sein , ihnen diejenige ein¬
zuräumen , welche eine Herabdrückung seiner eigenen Stellung
und Machtfülle in sich schließen würde . Weder ist er ein
Schwärmer für mittelalterliche Ideen , noch Frankreich der
Boden , sie durchzuführen . Die Massen sind theils ganz ent -
christlicht und glauben nur an das Evangelium Proudhon

' S ;
theils steht ihnen der Kultus des Ruhms und der materiellen
Interessen doch noch höher , als der der Religion . Die
höheren und mittleren Klaffen sind , mit wenigen Ausnahmen
in jenen , nicht eben streng kirchlich gesinnt ; daß sich Ludwig
Napoleon nicht auf diese stützen will , noch kann , ist klar ; ein
Theil der streug kirchlichen Laien ist überdies legitimistisch ;
seine Stütze aber kann er unmöglich in Denen suchen , die
Jedem sich hingeben , der ihrer Sache Vortheil verspricht ,
und die Gleichgiltigkeit der Staats formen predigen , wo es
darauf ankommt , ihren Bortheil zu wahren .

Hr . v . Montalembert scheint sich überzeugt zu haben , daß
der Beherrscher Frankreichs der Kirche diejenige Stellung
nicht einräumen wird , die , wie er glaubt , ihr geziemt , und
daher seine Entfernung von ihm . Sein neuestes Werk wird
ohne Zweifel nähere Aufschlüsse geben . Was bis jetzt von
ihm bekannt ist , ist ein Abschnitt über die repräsentative Re¬
gierung und die Vorwürfe , die man ihr macht . Er ist abge¬
druckt in der „ Jndependance Belge " Nr . 299 . Der Verfasser
verkennt nicht die Schwierigkeiten , Schattenseiten und Aus¬
artungen dieser Regierungsform ; allein er erkennt nicht alle
Vorwürfe an , die man ihr macht . Wir wollen einige seiner
Sätze im nächsten Artikel mittheilen , da eS immerhin von
Interesse ist, das Urtheil eines Mannes zu hören , der geist¬
voll als Redner und Schriftsteller , ehrenwerth von Gesin -

"
nung , konservativ in seinen Grundsätzen und ein glühender
Anhänger seiner Konfession ist , freilich nicht ohne mit dem
„ Univers "

, dem Vorbild mancher deutschen katholischen Blät¬
ter , in ernsten Konflikt zu kommen .

2 Die Sajson 1» Baden 18 S2 .

( Schluß .)

Aber die Stunden des erquicklichen Sommerabends ver¬
rauschen , die Sterne ziehen herauf aqr dunkeln Himmels¬
bogen , . und noch ehe die Umgebung rings umher in
Nacht versinkt , erglänzt plötzlich Alles in dem Schimmer
der Gasbeleuchtung , und in den zahlreichen Buden und
Läden zeigen sich die Gegenstände des Lurus und der
Mode , die hier in Menge feilgeboten werden , in vor -
theilhastester Helle . Dunkler und düsterer wird der Abend ,
und schwächer zeichnen sich Bäume und Berge am hohen
nächtlichen Himmel ab , und wie allmählig die Häuser -
maffen der Stadt und die duftige Landschaft im Schatten¬
dunkel der Nacht zu verschwimmen beginnen , schweigt das
Orchester und die wogende Menge zerstreut sich nach und
nach entweder in die Säle deS Konversationshauseö oder
heimwärts zum gastlichen Dache , das die Kinder der Fremde
ausgenommen - in seinen Schutz . Drinnen aber wird es
lebendiger in den prachtvollen Sälen des Konversations¬
hauses , in welchem an Glanz , Schimmer und Reichthum
Alles verschwenderisch aufgeboten ist, was Lurus und ver¬
feinerter Geschmack ersonnen , um die Tagseite des Lebens
im strahlenden Lichte erscheinen zu lassen . Zahllose Hohl¬
kugeln schimmern hier ihr mildes Licht aus von den mäch¬
tigen Riesenlüstern , das sich blitzend bricht an den Facet¬
ten und Kanten ihres gewichtigen Kristallschmuckes . Auf
einer Unzahl .hoher Girandvlen und vielarmiger Leuchter
flackern die helleren Kerzenflammen , so daß all die reiche
Pracht , die herbeiströmende Mönge in einem Flammen¬
meer zu verschwimmen scheint . Wie wogt cs durch die
glanzerhellten Säle ! Wie drängt sich die wirre Masse
von einem lichterfüllten Gemache zum andern in unab¬
sehbarer Reihe ! Auf und nieder , hin und her treiben sich
die Schaaren in den verschiedensten Abstufungen gemischt ,
Männer und Frauen , die blühende Jugend neben dem reifen
und neben dem gebrechlichen Alter , und dabei klingen alle
Sprachen Europa ' s durcheinander . Am dichtesten schaart
sich das Gedränge um die grünen Tische , wo Fortuna ihr
wechselndes Rad rollt , während man in den entfernteren ,
abgelegenern Räumen sich behaglicher Ruhe hingibt .

Unterdessen hat sich in dem anstoßenden lieblichen Blumen¬
saal Alles zur heitern Tanzreunion geordnet , sehnsüchtig
harrt man der lockenden Töne von Strauß und Labitzky ,
staunend schweift das Auge an dem blühenden Kranze holder
Frauen auf und nieder , und kehrt unwillkürlich wieder zu
denen zurück , deren Anmuth all ' den prunkenden Putz über¬
strahlt . Wie zur Ausstattung der Räume , so haben auch zur
Toilette der Damen alle drei Reiche der Natur beigetragen ,
vom schimmernden Gewand des Paradiesvogels bis zum wei¬
chen Silberfaden des Seidenwurms , vom strahlenden Juwel ,
der dunklen Erde entnommen , bis zur bescheidenen Lein¬
pflanze , die den Stoff zur Brüsseler Kante liefert und zum
duftigen Battist . Jetzt brausen die vollen Töne vom
Orchester herab , und zephyrleicht schweben die Tänzerin¬
nen vorüber , eine die andere überbietend , sei es an Lieb¬
reiz oder an Sylphidengestalt , sei es an Grazie oder an ge¬
schmackvoller Toilette . Wohl sehen wir aus den Lippen
unserer Leser die Frage schweben , welche denn in diesem
Kreise die Schönsten unter den Schönen in der vergangenen
Saison gewesen ; aber wenn wir auch ein Urtheil in einer so
heiklen Sache beanspruchen wollten , so würde uns die alte
Fabel von dem Erisapfel zur Vorsicht mahnen , und wir
bleiben deßhalb die Antwort schuldig .

Den eben geschilderten Reunionen und Bällen stehen die
im Konversationshause veranstalteten Konzerte und musika¬
lischen Unterhaltungen fremder Künstler würdig zur Seite .
ES ist wohl natürlich , daß ein Kurort wie Baden allen rei¬
senden Tonkünstlern als ein Eldorado erscheinen muß ; und
wirklich darf ein Künstler » der sich bereits einen berühmten
Namen erworben , aber auch nur ein solcher , in Baden des
glänzendsten Erfolges sicher sein , wie eS denn auch nur
wenige im Reiche der Töne hervorragende Meister gibt , die
nicht schon in Baden Beifall und Gold in Fülle geerntet .
Im vergangenen Sommer war die Zahl der namhaften
Künstler überaus groß , und wenn man des Morgens über die
Straße ging , konnte man fast immer sicher sein , Ankündigun¬
gen neuer Konzerte zu finden , worunter solche von glänzenden
Namen , wie Coßmann , Herz , Rosenhayn , Reer , Vieurtemps ,
Frln . Kästner u . A . Die eigentliche Glanzseite der musi¬
kalischen Genüsse bildeten zwei Festivitäten im großen Saale
des Konversationshauses , von Hrn . Benazet veranstaltet ,
der dadurch gezeigt hat , daß er auch in dieser Beziehung
Svlennitäten mit eben so viel Geschmack als Großartigkeit
zu schaffen weiß . In der ersten entzückten Frau Henriette
Sonntag und Frln . Therese Milanollv das Publikum , und
in der zweiten rangen Frln . Crüvell ( Cruvelli ) und Hr .
Pischek um den Preis . Es bedarf wohl nur der Nennung
dieser Namen , um zu ermessen , was von solchen Künstlern
geboten wurde und wie das Gebotene von dem Publikum ,
das aus dem größten Theil der Saison bestand , ausgenom¬
men worden sein mag .

Fragen wir nach dieser Uebersicht , nach der eigentlichen

charakteristischen Physiognomie der letzten Saison , so haben
wir die kurze Antwort zu geben : Sie war eine glänzende
und wechselnde . Um den bleibenden Stamm der Bade¬
saison , zumeist aus der Elite der Gesellschaft gebildet , schaarte
sich ein wandelbarer Kreis neuer Ankömmlinge , die in der
auf - und abwogenden Fluth eben so schnell wieder verschwan¬
den , als sie aufgetaucht waren . Der Wechsel hätte sich jedoch
sicherlich weniger charakteristisch ausgeprägt , wenn die Sonne
statt äuxiter pluvius das Szepter geführt hätte . Für Bade¬
orte hat aber Ungunst der Witterung , wie groß auch immer
der Nachtheil ist, doch auch einen Bortheil , den nämlich , daß
sie die Geselligkeit zu fördern pflegt , und für diesen Fall er¬
freut sich Baden des glücklichen Umstandes , daß es stets zu
geselligen Vereinen eine Gesellschaft besitzt , wie kein anderer
Kurort sich ihrer rühmen darf .

Deutschland .
^ Heidelberg , 2 . Nov . In unserer Stadt wird es

nun wieder stiller , da bei der unfreundlichen Jahreszeit der
Fremdenbesuch nur noch sehr unbedeutend und nun auch die
Messe , die besonders immer viele Landleute anzieht , vorüber
ist. Es haben die gewöhnlichen Winterbelustigungen ihren
Anfang genommen , und man hört , daß nach einigen Wochen
auch wieder eine Theatergesellschaft hier Vorstellungen geben
will . Im Ganzen scheint indessen das hiesige Publikum nach
einem Theater nicht besonders verlangend zu sein , da die
Erbauung eines solchen auch im einfachsten Style immer noch
auf Schwierigkeiten stößt . Es sind erst etwas über 10,000 fl.
dafür gezeichnet worden , und wenn nicht der Gemeinderath
und Bürgerausschuß , was noch sehr in Frage steht, die noth «
wendige Bürgschaft leisten werden , so möchte das Unternehmen
schwerlich zur Ausführung kommen . Die Sache wird übri¬
gens von der hiezu zusammengetretenen Kommission ernstlich
betrieben werden und wohl in Bälde eine Entscheidung dar¬
über zu erwarten sein , ob in der nächsten Zukunft die Thea¬
terfreunde ihre Wünsche werden erfüllt sehen können .

Künftigen Donnerstag wird wieder eine durch Mitglieder
des Mannheimer Hoftheater -Orchesters veranstaltete musika¬
lische Abendunterhaltung im Museumssaale stattfinden . Auch
ist für die nächste Zeit ein Konzert , welches Hr . Stiegele
( Stigelli ) , erster Tenorist am Coventgarden -Theater zu
London , zu geben beabsichtigt , angekündigt worden .

II
* Mannheim , 2. Nov. Gestern Mittag war Cour

bei Ihrer Königl . Hoheit der Frau Großherzogin Stephanie ,wobei Höchstderselben sämmtliche Offiziere und Militärbeam¬
ten hiesiger Garnison vorgestellt wurden . Im Schmucke der
neuen Fahnen waren heute Morgen das zweite und dritte
Bataillon auf dem Zeughausplatze aufgestellt und es wurde
hierauf Hr . Oberst v . Porbeck durch den Generalmajor Hrn .
v . Röder unter militärischer Feier als Regimentskomman¬
deur instaüirt ; des Mittags um 12 Uhr übergab ihm Hr .
v . Röder unter den gewöhnlichen Paradefeierljchkeiten das
Garnisonskommando , worauf die auf dem Paradeplatze auf¬
gestellte Mannschaft vor dem bisherigen und dem neuen Gar -
nifonskommandanten defilirte .

-7- Sinsheim , 1 , Nov . Vorigen Donnerstag , 28 . Okt .,
wurde die jährliche Generalversammlung deS Sinsheimer
landwirthschaftlichen Vereins , sowie die Preisvertheilung zur
Belohnung treuer Dienstboten in dem festlich geschmückten
Klostersaale dahier abgehalten . Das Fest war von zahl¬
reichen Mitgliedern des Vereins und Freunden der Land -
wirthschaft besucht . Von Seiten der Kreisstelle Weinheim
hatten sich die HH . Geh . Rath Rau , Bürgermeister Hoff¬
man » und Sekretär Eicholzer von Heidelberg , sowie Oeko -
nom Gieser vom Grenzhof eingefunden . Nachdem die Ver¬
handlungen wie die Preisvertheilung vorüber war , begab
man sich in das Gasthaus „ zur Sonne "

, wo ein Festessen
stattfand , an dem über 130 Personen , darunter auch die er¬
wähnten Mitglieder der landwirthschaftlichen Kreisstelle ,
Antheil nahmen . Das Mahl war reich durch Toaste ge¬
würzt . Der Vorstand des Vereins , Hr . Bezirksförster Lau -
ropp , brachte den ersten auf das Wohl unseres erhabenen
Regenten aus , das Vorstandsmitglied , Phyfikus Hack, einen
solchen auf die anwesenden Gäste , insbesondere auf die Mit¬
glieder der landwirthschaftlichen Bezirksstelle , welchen Hr .
Geh . Rath Rau nach einer beherzigenswerthen Ansprache
an die Landwirthe mit einem Toast auf den Vorstand , die
Direktionsmitglieder und die Mitglieder des Vereins er -
wiederte . Unser jetzt von uns scheidender Amtsvorstand ,
Regierungsrath vr . Wilhelmi , brachte einen Toast auf die
treuen Dienstboten und ihre Dienstherrschaften aus . Den
festlichen Tag schloß ein Ball .

Durch die unermüdete Thätigkeit , Umsicht und Ausdauer
des seitherigen Vorstandes , deS um die Landwirtschaft so ver¬
dienten Hrn . Bezirksförsters Lauropp dahier , welcher durch
den Eifer deS Amtsvorstandes , sowie der Vorstandsmitglie¬
der und des Ausschusses kräftig unterstützt wurde , ist es ge¬
lungen , dem hiesigen landwirthschaftlichen Verein , welcher
früher durch die Ungunst der Zeitverhältniffe sehr in Rück¬
gang gekommen war , wieder einen solchen Auffchwung zu
geben , daß sich derselbe hinsichtlich seines Umfangs und seiner



Leistungen zu den ersten des Landes zählen darf . Darum

Dank und Anerkennung den Männern , welche durch rast¬

loses , uneigennütziges Wirken die Landwirchschaft zu heben

suchen ; möge dieser Eifer nie erkalten und segensreich fort¬
wirken zur Förderung der Landwirchschaft , welche einen der

Grundpfeiler des allgemeinen Wohles bildet .

8 * Gengeubach , 2 . Nov . Die Weinlese hier und in den

benachbarten Reborten ist nun beendigt Wie in der Regel ,

so auch in diesem Jahre , übertraf der Bermersbacher an

Qualität alle andern , was theils der besonders günstigen

Lage der Weinberge und den edlen Traubensorten , theils aber

auch dem Umstande beizumessen ist, daß dort zuletzt und zwar
drei Wochen später gelesen wurde , als dieses anderwärts ge¬

schah . Der rothe Bermersbacher Most wog 93 Grad und

wurde bis zu 27 fl. die Ohm bezahlt ; der weiße wog bis 89

Grad , und galt die Ohm bis zu 22 fl . , während in andern

Orten der erstere nur bis zu 85 , der letztere bis zu 79 Grad

zog , und höchstens mit 16 fl. bezahlt worden ist.
In Bermersbach mit Strohbach und Fußbach ist der neue

Wein bis auf Weniges aufgekauft ; auch in den übrigen
Reborten wurde schon ein großer Theil des Herbstes abge¬

setzt, und je zufriedener man mit den Preisen ist, um so mehr

beklagt man , daß das Erträgniß in quantitativer Beziehung
ein sehr geringes , manchmal nur der vierte Theil eines

guten Jahrgangs war , und tröstet sich mit der Hoffnung auf
den nächsten Herbst , wie sie das gereifte Holz und der im

nächsten Jahre regierende günstige Planet begründen sollen .

k Von der Scsiweizergränze , 2 . Nov . Für eine gute
Rechtspflege und den davon abhängenden allgemeinen Ge¬

schäftsverkehr liegt unläugbar die wahre Bedeutung des

Grundsatzes der Mündlichkeit des Verfahrens bei Verhand¬
lung bürgerlicher Rechtsstreitigkeiten darin , daß das Gericht ,
wenn es dem Vorträge einer Partei an der erforderlichen
Vollständigkeit oder Bestimmtheit fehlt , selbst und unmittel¬
bar durch Stellung zweckmäßiger Fragen an die betreffende
Partei die Entfernung eines solchen Mangels veranlasse .

Diesen Grundsatz hatten zwar auch die früheren badischen
Prozeßgesetze anerkannt , aber nicht folgerichtig durchgeführt .
So hing es namentlich nach jenen Gesetzen von dem Richter
ab , ob er in dem Falle , wenn der Vorträg des Klägers mit
einem Formfehler behaftet war , durch Anwendung des Frag¬
rechts selbst die nöthige Ergänzung oder Verbesserung be¬

wirkte , oder aber die Klage in der Formel , daß sie „ ange¬
brachtermaßen " nicht stattfinde , abwies . Diese Formel war

für den Laien im Rechtssache um so mysteriöser , weil nicht

selten die Gerichte es unterließen , die Gründe , welche sie zu
einer solchen Verfügung bestimmten , in gemeinverständlichen
Ausdrücken darzulegen . Die Folge davon war , daß nicht¬

rechtskundige Personen auch in geringfügigen Sachen zu den

Anwälten ihre Zuflucht nehmen mußten , um durch sie unter
vielem Zeitauswande und großen Kosten Anstände zu beseiti¬

gen , deren Beseitigung bei einer folgerichtigen und durchgrei¬
fenden Amvendung des Grundsatzes der Mündlichkeit der

Richter selbst öfters in wenig Minuten und ohne Kosten

hätte bewirken können .
Es ist daher eine für den geschäftlichen Verkehr sehr er¬

sprießliche Aenderung , daß die revidirte Prozeßordnung vom

Jahr 1851 den Grundsatz der Mündlichkeit des Verfahrens

nicht nur anerkennt , sondern auch durch die Detailbestimmun¬

gen folgerichtig entwickelt und die Gerichte anweist , durch

umfassende Anwendung des Fragrechts die thatsächlichen

Streitpunkte zur Klarheit zu bringen . Diese Aenderung

äußert auch auf die geschäftlichen Beziehungen der Ausländer ,

insbesondere der Angehörigen der benachbarten Schweiz ,

sehr wohlthätige Folgen . Denn nebst andern Fällen kam

früher häufig auch der vor , daß , wenn ein Schweizer vor

den badischen Gerichten eine vielleicht nur unbedeutende

Schuldforderung einklagte , und es unterließ , den Schuldtitel

umständlich und nach allen Beziehungen anzuführen , die

Klage angebrachtermaßen abgewiesen wurde . Eine der¬

artige Verfügung mußte ihn um so mehr befremden , weil von

jeher durch die Gesetzgebung der meisten Schweizerkantone
der Grundsatz der Mündlichkeit konsequent gehandhabt wurde ,
und deßhalb ihre Gerichte , wenn auch ein Parteivortrag an

einem Formfehler litt , aus diesem Grunde in der Regel die

Einleitung der mündlichen Verhandlung nicht verweigerten ,

sondern an der Verhandlungstagfahrt selbst die betreffende

Partei zur sofortigen Beseitigung des Mangels veranlaßten ,

falls die Erklärung , welche der Gegner an der Tagfahrt ab¬

gab , eine Beseitigung nothwendig machte .

A Stuttgart , 2 . Nov . - Man ist hier sehr gespannt auf
die am Donnerstag in Eßlingen stattfinvende öffentliche Ver¬

handlung des Prozesses in der Rekursinstanz , welchen Staats¬

rath v . Römer seiner Zeit gegen den Redakteur der „ Deut¬

schen Kronik "
, G . Majer , anhängig gemacht , in Folge dessen

Letzterer vom hiesigen Kriminalgerichte zu einer mehrwöchi¬

gen Freiheitsstrafe und zu einer Geldbuße verurtheilt wurde .

Bei der Rekursinstanz hat nun dem Vernehmen nach Hr .

Majer Aktenstücke vorgebracht , die er bei der Verhandlung

erster Instanz nicht bei der Hand hatte . Unter diesen befin¬
det sich namentlich eine stenographirte Rede , welche Hr . v.
Römer als Minister des Königs in einem Moment in der

Kammer gehalten hat , wo Worte aus solchem Munde höchst
bedenklich lauten und absichtlich oder unabsichtlich , statt das

hell auflodernde Feuer zu dämpfen , nothwendig anschüren

mußten . Ob nun diese Aktenstücke nicht zur theilweisen oder

gar gänzlichen Aufhebung der ausgesprochenen Strafe bei¬

tragen werden , Dies muß eben jene Sitzung erweisen . Die¬

jenigen , welche sie wieder nachgelesen und den Aufsatz in der

„ Deutschen Kronik " damit verglichen haben , sind der Ansicht ,

daß man im gewöhnlichen Leben in einem ähnlichen Falle

sagen würde . Der , welcher die allegirte Rede gehalten , habe

geschürt , und was für ' s gewöhnliche Leben gelte , müsse auch

für ' ö politische Leben gelten ; ja , man müsse im letzter » noch
viel vorsichtiger sein , weil die Folgen weit bedeutender sind ;
auch sei die öffentliche Meinung zu einem weit strenger, , Ur -

theile gegen den Betreffenden befugt . Doch wollen wir nicht

vorgreiflich urtheilen . Der Grund , warum Hr . Majer diese
wichtigen Aktenstücke erst in zweiter Instanz produzirte , liegt
darin , daß er als Laie nicht so genau wissen konnte , aufwelche
Momente er seine Hauptverüheidigung stützen könne , und er
erst im letzten Augenblick einen Rechtsfreund zu Rath zog , der
in der kurzen Zeit sich Nicht mehr in die Sache hineinarbeiten
konnte .

Die Entlassung des Rektors Schnitzer aus dem Staats¬

dienste und die Removirung des Oberförsters Grafen Uerküll

auf eine Revierförsters -Stelle auf Grund des § . 47 unserer
Verfassung hat im demokratischen Lager um so größere Be¬

stürzung hervorgerufen , als dem Vernehmen nach noch einem
oder dem andern jener Staatsdiener , über die gegenwärtig
eine Untersuchung verhängt ist , welche in den Revolutions¬
jahren großes Spiel gespielt und die Parthie verloren haben ,
ein ähnliches Schicksal droht . Mag auch der „ Beobachter "

ein Geschrei erheben und das Juliministerium noch so scharf
kritisiren , es wird sich dieses deßhalb von seinem Gauge nicht
abhalten lassen . . Er wird dadurch auch Niemand von dem
Unrecht desselben , wohl aber davon überzeugen , mit welchem
Unrecht er über die geknebelte Presse in Würtemberg dekla¬
mier , während er faktisch den Beweis vom Gegentheil führt .
Dies kümmert aber bekanntlich dieses Blatt nicht , dem alle

Waffen recht sind , und das sogar sich nicht entblödet , dem

jetzigen Minister v. Wächter - Spittler die Rede Vorhalten zu
wollen , die er als Student vor dreiunddreißig Jahren ge¬
halten hat . Es ist Dies eben so lächerlich , als wenn er einem

gereiften Mann seine Universttätssuiten verhalten wollte .
Gestern Abend traf Se . Kais . Hoheit der Großfürst - Thron¬

folger von Rußland hier ein und setzte nach kurzem Aufent¬
halt in Begleitung II . KK . Hoheiten des Kronprinzen und
der Kronprinzessin die Reise nach Venedig weiter fort . Die

hohen Herrschaften bedienten sich hiezu eines Ertra - Eisen -

bahn -Zugcs und langten gegen 1 Uhr nach Mitternacht in

Friedrichshafen an . Heute Morgen traf per Telegraphen
die Nachricht ein , daß sie

' um 8 Uhr mit dem Dampfboot
nach Bregenz sich begeben und weiter ihrem Ziele entgegen¬
gereist sind . Die Abwesenheit II . KK . Hoheiten des

Kronprinzen und dessen Gemahlin wird auf einige Wochen
angegeben .

München , 1 . Nov . Der „ N . M . Z ." zufolge wird
Se . Maj . der König heute aus der Pfalz hier zurück ein -

treffen , und morgen nach der vorder » Riß zur Abhaltung
einiger Jagden abgehen .

Se . Maj . König Otto von Griechenland ist am 27 .

Morgens von Venedig nach Athen auf dem Dampfer
„ Othon " abgereist .

Die Preise des Hopfens sind nach dem „ Schw . M ." in

voriger Woche in die Höhe gegangen , und demnach wurde

auf dem gestrigen Markttag der Mittelpreis der besseren
oberbayrischen Sorten ( Wvlnzacher und Auer Marktgut )
mit 64 fl. per Zentner notirt . Der neu zugeführte Spalter
Hopfen wurde bis auf einen kleinen Rest durchweg um den

Preis von 80 fl. der Zentner , also um 5 fl. über dem in der

vorhergegangenen Woche erzielten , abgesetzt . Der am

Marktschluß verbliebene Vorrath heurigen Erzeugnisses be¬

trägt im Ganzen gegen 600 Ztr . Die neueren Resultate
des hiesigen Marktes dürften auch anderwärts auf die Preise
des Hopfens günstig wirken .

Ludwigshafen , 2 . Nov . ( Pf . Z .) Die Eröffnung der

preußischen Bahnstrecke von der französischen Grenze bei

Forbach bis zur bayrischen bei Neunkirchen wird nun be¬

stimmt am 15 . d . M . stattfinden . Am darauf folgenden

Tage wird sodann die Paris - Ludwigshafener Dahn in ihrer

ganzen Länge dem Betrieb übergeben werden . Der Präli¬
minarvertrag über den Anschluß der preußischen an die

bayrische Post wurde gestern von zwei Postbeamten der be¬

treffenden Staaten hier abgeschlossen . Sichern , Vernehmen
nach werden endlich auch auf unserer Ludwigsbahn demnächst
die fliegenden Postdureaus ins Leben treten .

Frankfurt , 2 . Nov . Was vorauszusehen war ,
geschah . Die Kassation der Wahl der ersten Abteilung und
die Anordnung einer Neuwahl hat nur eine um so regere
Theilnahme bei der liberalen Partei hervorgerufen , die , von

einigen demokratischen Elementen unterstützt , einen noch ent¬

schiedeneren Sieg davongetragen hat , als der frühere war .
Das Wahlgeschäft war diesmal streng überwacht worden .

Hannover , 31 . Okt . ( Fr . Postz .) Die Verhandlungen
wegen des Baues der Südbahn auf braunschweigischem Ge¬
biet sind nun endlich zum Schluß geführt . Jndeß waren die
Arbeiten auf jenem Gebiet schon seit einiger Zeit im Gang .
Man hofft , daß die Bahn von hier bis Alfeld schon im

Januar dem Verkehr wird übergeben werden können .

H Berlin , 1 . Nov . Se . Maj . der König trifft von der

nach Letzlingen und Blankenburg unternommenen Jagdreise
morgen Nachmittag gegen 4 Uhr wieder in Schloß Sans -

soucr ein .
Morgen wird auf der Reise nach Ludwigslust zur Taufe

des neugebornen mecklenburgischen Prinzen Se . Maj . der

König von Sachsen in Potsdam ankommen .
In der auf morgen angesetzten Sitzung des Ministerraths

wird die Erörterung über die den Kammern zu machenden

Regierungsvorlagen ihren Anfang nehmen . Den ersten Be -

rathungsgegenstand sollen , wie verlautet , die von den ver¬

schiedenen Ministerien aufgestellten Generaletats bilden . Es

bestätigt sich , daß der Kriegsminister mit einer Mehrforde¬

rung auftritt . Im Ganzen scheint dieselbe beim Finanzmini¬
ster keinen Widerspruch zu finden . Dagegen soll zwischen
dem Kultus - und dem Finanzminister noch immer keine voll¬

ständige Einigung über die von Elfterem beantragte Er¬

höhung seines Etats erzielt worden sein . Das Plenum des

Staatsministeriums wird nunmehr in der « ache zu entschei¬
den haben . Mannichfache Meinungsverschiedenheiten bestehen
im Schooße des Kabinets hinsichtlich der Verfassungsfrage
fort . Darin sind , wie versichert wird , auch die Gründe zu

suchen , welche es noch immer zweifelhaft erscheinen lassen , ob

die Vorlagen über die Gemeinde - und Kreisordnung in

der nächsten Kammersession überhaupt wieder eingebracht
werden .

Die „ N . Pr . Z ." hört von einem Uebereinkommen zwischen
den französischen , belgischen und deutschen Eisenbahn -Direk¬
tionen , auf der Straße zwischen hier und Paris , wonach

künftig eine solche Beschleunigung der Fahrten eintreten

soll , daß eS möglich sein wird , die Reise zwischen Berlin
und Paris in 31 Stunden zurückzulegen . Der darüber

sprechende Vertrag soll mit der Bedingung einer einjährigen
Kündigung auf unbestimmte Zeit abgeschlossen sein .

-L Berlin , 1 . Nov . Die handelspolitische Streitfrage
schwebt in der alten Unentschiedenheit . Der König von Han¬
nover soll auf seiner Reise nach dem deutschen Süden Eini¬

ges im Sinne der Vermittlung gewirkt haben . Die nahe
bevorstehende Rückkehr des Grafen Nostiz auf seinen Ge¬

sandtschaftsposten nach Hannover wird hier als ein den Hoff¬

nungen auf Ausgleichung günstiges Zeichen gedeutet . Unbe¬

gründet ist das Gerücht , Oesterreich habe im Falle längerer

Weigerung Preußens in der Zollsache mit einer Forderung
von Rüstungskosten aus dem Jahr 1850 gedroht . Ebenso

fehlt ein thatsächlicher Anhalt für die jetzt in der Presse ver¬

breitete Mitthcilung , Hr . v. Prokesch habe kürzlich dem hie¬

sigen Kabinet eine neue österreichische Note übergeben . Da¬

gegen spricht man in sonst gutunterrichleten Kreisen von einer

durch den königlich sächsischen Gesandten eingereichten Note ,
in welcher gegenüber dem Vorgehen Preußens eine Rechtfer¬

tigung des von der Koalition eingenommenen Standpunktes

gegeben wird .

Wien , 29 . Okt . Die „ Allg . Z ." schreibt : Vorgestern

traf der königl . würtembergische Bevollmächtigte zur Zoll¬

konferenz , Hr . Finanzdirektor v . Sigel , und gestern der

großh . badische , Hr . Ministerialrath Hack , hier ein . Dadurch

sind die Bevollmächtigten der Staaten der Darmstadter Ueber -

einkunst nunmehr vollzählig,
' und wird die Eröffnung der

Konferenzen morgen um 1 Uhr durch den Ministerpräsiden¬
ten , Grafen Buol -Schauenstein , stattfinden . Wie wir hören ,
wird zur Bethätigung des großen Werths , welchen die kais .

Regierung diesen Verhandlungen beilegt , außer dem Mi¬

nister v. Baumgartner und dem Ministerialrath vr . v . Hock

von Seiten des Handelsministeriums , auch Ministerial¬

rath v . Biegeleben von Seiten des Ministeriums des Aeußern '

als Mitkommiffär den Konferenzen anwohnen . Hr . v . Bie¬

geleben ist vor wenigen Tagen von Sr . Majestät zum Mini -

sterialrath befördert worden .
Einer unserer Advokaten ist gestern nach Hessen -Kassel ab -

gercist , um dem Kurfürsten die auf den Ankauf der in Böh¬

men gelegenen Güter des Grafen Wrbna bezüglichen Papiere

zu überbringen . Der Kaufschilling dieser herrlichen Be¬

sitzungen wird auf 3 Millionen Gulden angegeben . Der Er¬

hebung der Gemahlin des Kurfürsten in den österreichischen

Fürstenstand wird in kurzer Zeit entgegen gesehen .
Wie man vernimmt , hat die kaiserl . russische Regierung

den Protest der Pforte wegen der Unabhängigkeitserklärung
Montenegro

' s zurückgewiesen und angedeutet , daß in dieser

Angelegenheit ein der Handlungsweise Rußlands entsprechen¬
des Uebereinkommen der europäischen Großmächte zu erwar¬

ten stehe .

Frankreich.
-f- Paris , 2 . Nov . Die politische Parteischriftstellerei '

findet sich in Frankreich seit 11 Monaten in ein so schmales
Bett eingedämmt , daß sie nothgedrungen nach Auswegen auf
dem literarischen Gebiet hat suchen müssen . Dort ist es freilich
weniger die sogleich ins Auge springende Farbe der Erzeug¬
nisse, als die der Autorengruppen , die sich zu gemeinschaft¬
lichem Wirken gebildet haben , woran man diese Umwandlung
erkennt . Mehr durch das Personal der Mitarbeiter , als

durch die nur unbestimmt und gelegenheitlich auftretenden

politischen Tendenzen unterscheiden sich die Revuen , die in

demselben Maße an Ausdehnung gewinnen , als die Tages - .
blätter herunterkommen , in verschiedene Klaffen . Organ der

orleanistisch - parlamentarischen Partei ist und bleibt die be¬

deutendste und älteste derselben : die „ Revue des deur

mondes " ; an ihr arbeiten bezeichnende Namen , wie Cousin ,
Villemain , Vivien , St . Marc Girardin , Albert v.

Broglie und kürzlich anonym der Prinz von Joinville . '

Die Fusion hat sich in der „ Revue contemporaine " ein

Haus gegründet , worin Guizot , Salvandy , Berrper , Vitet ,
Beugnot , Alfred Nettement , Lerminier re. zusammenwoh¬

nen . Zwischen beiden '
genannten Revüen herrscht eine Art

Geschäfts - ünd Koterieeifersucht . Die junge Rechte hat in

den kürzlich entstandenen „ France historique " ( von Alerandre

Remy ) und „ Chronique de France " ( früher „ Chronique de

Paris " von Villemeffant ) , die so ziemlich der „ Gazette de

France " und dem gewesenen „ C.orsaire " entsprechen , Organe
von minderem Werth und Einfluß . Die „ Revue de Paris "

ist das literarische Organ der Kaifer - Aera ; zu ihren Mitar¬

beitern gehören Arsene Houssaye , Direktor des TheLtre

francais und Verfasser des bekannten Festgedichts , Mery ,
der Berichterstatter der Straßburger Rerse im Feuilleton des

„ Moniteurs "
, L . v . Cormenin , neuerdings zum Direktor

des literarischen Theils im „ Moniteur " ernannt , sonst mei¬

stens neue Namen . Am mangelhaftesten vertreten ist die

republikantsche Partei , deren einziges Organ in Lamartine 'S

„ Civilisateur " anzutreffen ist . .
Wegen des Allerheiligenfestes sind heute kenie Pariser

Zeitungen erschienen . Man schätzt vie Zahl der Personen ,

die gestern trotz des schlechten Wetters die verschiedenen

Kirchhöfe von Paris besucht haben , auf 300,000 ; mehr als

100,000 Fr . sind für Kränze , Blumenstöcke u . drgl . veraus -

gabt worden . — In der bevorstehenden Wintersaison wer¬

den in den Tuilerien , im Stadthause und bei den hohen

Staatswürdenträgern abwechselnd glänzende Feste stattfinben .

Auch im Elpsee werden gewählte Soireen gefeiert werde «.

Von den Gesandten der fremden Höfe verspricht man sich



ebenfalls , daß sie nach erfolgter Proklamation des Kaiser¬
tums etwas weniger zurückhaltend und ökonomisch sein
werden , als in den vergangenen Wintern . ,

Guizot befindet sich immer noch auf seinem Gute rm Val

Richer , wo er an einem neuen Werke arbeiten soll.
Morgen findet die große Kavallerierevüe in Versailles zu
Ehren Abd-el-Kader ' s statt . Der Präsident der Republik
wird wahrscheinlich derselben nicht beiwohnen . Wie man
versichert, wird Abd-el-Kader Ende dieser Woche m Lyon er¬
wartet . Der General v. Herbiüon , der in Algerien mit dem
Emir sehr häufig in Berührung gekommen ist , wird ihn in
Abwesenheit des Oberkommanbanten Castellane empfangen .

Nach Berichten aus Alexandrien wird der Bau der Eisen¬
bahn von Alexandrien nach Cairo sehr eifng betrieben . Man
glaubt , daß eine große Strecke derselben bereits nächstes
Jahr befahren werden kann. — Der Bautenminister Magne
hält sich gegenwärtig in Bordeaux auf , um die bereits be¬
gonnenen Arbeiten zur Verbesserung der Garonne -Schifffahrt
zu besichtigen.

Spanien .
* Madrid , 28. Okt . Die amtliche Zeitung veröffent¬

licht folgendes Dekret : „Da ich meinem vielgeliebten Vetter ,
Karl von Bourbon , Herzog von Parma , einen Beweis mei¬
ner königlichen Achtung geben will , so gewähre ich ihm alle
Prärogative eines spanischen Jnfanten und befehle , ihm alle
Auszeichnungen und Ehren zu erweisen , die diesem hohen
Rang angehören ."

Der General Manuel de la Concha wird die Armee beim
Begräbniß des Herzogs von Wellington vertreten . — Die
Regierung soll die Absicht haben, die dem Staat angeh örigen
Salzbergwerke zu veräußern .

Aus dem Mannheimer Schwnrgerichtssaale .

Der Stadelmann '
schr Prozeß - *)

Die Schwurgerichtssitzung imUnterrheinkretse , welche vor wenigen
Tagen zu Ende ging , hat in ihrem beinahe fünfwöchcntlichen Laufe
manches Bild vorübergeführt , das wohl würdig erfunden werden
mag , festgehalten und einem größern Kreise mitgetheilt zu werden ,
als ihn die Räume des Gerichtssaales zu fassen vermochten . In gar
verschiedenen Gestalten erschien da das Verbrechen und das Herz des
Menschen, sei es, daß wir seiner Schläge lauschen in der Stunde , die
den verbrecherischen Entschluß gebar , oder daß wir ihm folgen in
den Augenblicken der Ausführung , oder daß wir eS betrachten , sich
beugend unter stürmischen Gefühlen der Reue , oder sich vertheidi -
gend gegen die Schlüffe und die Beweise der öffentlichen Anklage.
Wir sehen den Einen , der die ersten Schritte auf der Bahn des
Verbrechens macht, den Andern , dem das Verbrechen zum gewöhn¬
lichen Geschäfte und Berufe geworden ist ; hier die vorsichtslose Un -
crfahrenheit , dort die gewandteste Behutsamkeit , die schlaueste List ;
hier die rohe offene Gewalt , dort die heimtückische Bosheit , die vom
geheimen Schlupfwinkel aus ihr Opfer erfaßt : Alle strebend nach
einem Ziele — der Befriedigung des Eigennutzes .

Wir beginnen mit der Darstellung desjenigen StraffalleS , der
während der Verhandlungen das meiste und allgemeinste Interesse
in Anspruch genommen hatte : eS ist dieses die Anklage gegen Johann
Leonhard Stadelmann von Wöhrd bei Nürnberg und Karl Theodor
Heinrich von Karlsruhe , zuletzt wohnhaft in Oestringen , beschuldigt
der vorsätzlichen Tödtung durch Vergiftung .

*) Die Bedeutung dieses Prozesses und das Aufsehen, welches er ge¬
macht hat , läßt uns nochmals , und zwar in ausführlichererDar -
stellung, auf denselben zurückkommen. Wenn eS, ganz unserer
sonstigen Art entgegen , nicht schon früher geschah , so liegt der
Hauptgrund darin , daß wir keinen andern Bericht geben woll¬
ten , als den aus der bewährten Feder unseres eigenen Bericht¬
erstatters für die Verhandlungen des Geschwornengerichts des
Unterrheinkreises , welcher im Widerspruch mit dem eigenen
Willen diesmal nicht früher an die Abfassung gelangen konnte .

D . Red .

Im Sommer 1850 starb in Rohrbach am Gießhübel (Bez .- Amt
Eppingcn ) im Hause des dortigen Wundarzneidieners Karl Theod .
Heinrich die Ehefrau des Johann Christoph Stadelmann : Anna
Elisabeth , geb. Knecht. Der Tod erfolgte unter Umständen , welche
schon damals den Verdacht hervorriefen , daß es dabei nicht mit
rechten Dingen zugegangen sei . Doch wurde diesem Verdachte
damals keine Folge gegeben. Die Frau war nur zwei Tage vor
dem Tode in das Dorf gekommen ; Niemand kannte sie ; cs kamen
keine Verwandte oder Freunde , die nach ihren letzten Schicksalen
fragten . So schlief der Argwohn allmälig wieder ein ; die Rohr¬
bacher vergaßen die fremde Frau und deren beweinenswerthes
Lebensende , und auf ihrem stillen Kirchhofe that die Verwesung ihr
geschäftiges, unaufhaltsames Werk, das die Spuren des Verbrechens
zu zerstören drohte . Da setzte mit einem Mal der eine der Ver¬
brecher selbst mit allzu sicherm Muthe die Hand in Bewegung ,
welche den Schleier von einer der schwärzesten Thaten heben sollte,
die in den Jahrbüchern der Strafrechtspflege ausgezeichnet sind .

Johann Christoph Stadelmann , der Bruder des Angeklagten Jo¬
hann Leonhard Stadelmann , hatte nämlich im April 1850 die Karo -
line Schechter aus Leimen in seinen Dienst genommen . Er und sein
Bruder wußten die arme Magd durch heuchlerische Versprechungen
und ihre ganz außergewöhnliche Redefertigkeit also zu bethörcn , daß
diese nicht nur ihren mühsam ersparten Lohn, sondern auch bald noch
den Erlös aus einem Acker — den Rest ihres Vermögens — in die
Hände der stets geldbcdürstigen Brüder legte . Nach dem Tode der
Frau Stadelmann aus jenem Dienste tretend , machte Karoline
Schechter eine Menge vergeblicher Schritte , um wieder zu ihrem
Gelbe zu kommen. Sie reiste im Frühjahr 1851 zum gleichenZwecke
nach Nürnberg , weil sie gehört hatte , daß Johann Christoph Stadel¬
mann dort sich niederzulaffen und ein vermögliches Mädchen zu ehe¬
lichen beabsichtige. Auch hier wieder schnöbe abgewiesen , kehrte sie
nach Heidelberg zurück , erzählte , was ihr widerfahren , der Ehefrau
Elisab . Henninger , verehel . Huber , und theilte derselben zugleich
mit , daß sie den bestimmten Argwohn hege, die im Juni 1850 verstor¬
bene Ehefrau Stadclmann sei vergiftet worden . Elisab . Huber
setzte von diesem Vorgänge die Großh . Gendarmerie in Kenntniß
und diese führte sofort die Karoline Schechter vor den Untersu¬
chungsrichter . Ihre Aussagen waren von so großer Bedeutung und
wurden durch Nebenumstände in so erheblicher Weise unterstützt ,
daß der Beamte im Mai 1851 die Leiche der Frau Stadelmann in
Rohrbach a. G . auSgraben und die gefundenen Reste durch einen
ausgezeichneten Chemiker, Professor vr . Delfs von der Universität
Heidelberg , untersuchen ließ . Das Ergebniß dieser Untersuchung ,
bei welcher die Heidelberger Gerichtsärzte dem genannten Chemiker
fortwährend zur Seite standen, wurde in der Sitzung vom 18. Okt .
in einem wohlgeordneten , außerordentlich klaren und schön ge¬
sprochenen Vortrage des Professors vr . Delfs den Geschwornen
dargelegt . Darnach ist in der Lunge und in der Leber der Ver¬
storbenen ( arzdere Theile wurden nicht untersucht ) so viel Queck¬
silber gefunden worden , daß nothwenbig eine gewisseSättigung jener
Theile mit diesem Stoffe im Leben vorhanden gewesen sein mußte ; ja
es folgerten Professor vr . Delfs und sämmtliche Gerichtsärzte aus
dem Umstände , daß noch 11 Monate nach dem Tode in der Lunge
und in der Leber jeneQueckfilbermenge aufgefunben wurde , mit aller
Bestimmtheit die wettere Thatsache , daß zur Zeit des Todes und
während der ihm unmittelbar vorangehenden Krankheit eine weit
größere , eine sehr beträchzjiche Menge Quecksilber in den Körper der
Verstorbenen ausgenommen gewesen sein mußte . Hieran reihten sich
in der Sitzung vom 19 . Okt . die Gutachten der Aerzte über die ein¬
schlagenden gerichtsärztlichen Fragen , welche von dem Gr . PhpsikuS
Mezger und dem hofgerichtlichen Mebizinalrefercnten , dem prakt .
ArzteHrn . Benfinger , erstattet und wissenschaftlich begründet worden
sind . Auch diesen Vorträgen müssen wir tzaS Verdienst zuerkennen ,
daß sie mit der überzeugenden Schärfe und Vollständigkeit die
schwierigere Aufgabe zu verbinden wußten , die Gründe in allgemein
verständlicheHormen emzukleiben. Die nicht nur unter sich , sondern
auch mit einem Gutachten des Medizinalkomitee 's der kön . bapr .
Universität Erlangen übereinstimmenden Aussprüche der GerichtS -
ärzte gingen im Wesentlichen dahin :

1) Es ist unzweifelhaft nachgewiesen , daß der verstorbenen Frau
Stadelmann in dem Leben Quecksilber , mithin Gift , in einer
das Leben gefährdenden Menge beigebracht worden ist ;

2) eS ist höchst wahrscheinlich , daß mit dem Beibringen diese-
Giftes nicht vor Mitte Mai 1850 begonnen wurde , und es
muß angenommen werden , daß insbesondere nicht lange , ja
unmittelbar vor dem 6 . und 7. Juni 18S0 ( an diesen Tagen
nahm die früher leichte Krankheit die Natur einer furchtbar
heftigen und äußerst raptd verlaufenden Merkurialkrankheit
an) jene bedeutenden Mengen Quecksilber gereicht worden sind ;

3) es muß nach den Regeln der Wissenschaft und den Lehren der
Erfahrung angenommen werden , daß die Frau Stadelmann
nicht eines gewöhnlichen Tode - , sondern in Folge der Queck¬
silbervergiftung gestorben ist . (Fortsetzung folgt .)

Neueste Post .
«- Der Parteicharakter des neuen belgischen Ministeriums

ist der des gemäßigten Liberalismus . Den meisten Wider¬
spruch von klerikaler Seite dürste leicht .der neue Minister
des Innern , Hr . Piercot , finden , der in seiner bisherigen
Eigenschaft als Bürgermeister von Lüttich sich bei der kleri¬
kalen Partei eben nicht insinuirt hat .

Das Befinden des Königs von Dänemark scheint sich
wieder etwas verschlimmert zu haben .

Der oldenburgische Landtag hat am 29 . Okt . mit 36 gegen
19 Stimmen die Revision , welche der vorige Landtag der
Verfassung hat angedeihen lassen , ei» bloo angenommen .
Damit hat wohl die dortige Verfassungsangelegenheit vor¬
läufig ihren Abschluß gesunden . Es scheint , daß die ver-
hältnißmäßig große Majorität in der Befürchtung ihren
Grund hat , eine Verwerfung könnte leicht die Folge haben ,
daß es zu einer Verfassung komme , die weitaus den libera¬
len Geist weniger zum Vater haben würde , als die jetzige
revidirte .

Die sächsische Negierung hat den Druck der Porträts der
revolutionären Zeitgenossen auf Tüchern und Zeugen verbo¬
ten und die Zuwiderhandelnden mit entsprechender Strafe
bedroht .

In der Darmstädter Ersten Kammer hat der Prälat Zim¬
mermann eine Motion auf Verschärfung der Maßregeln
gegen die s. g. wilden Ehen eingebracht. In der Zweiten
brachte der Ministerialrath Maurer ( wie die „P .-Z." be¬
richtet ) zwei Gesetzentwürfe ein, das Einquartierungsweseir
und die Militärpflicht gegenüber der Auswanderungserlaub -
niß betreffend .

Der „ N . Pr . Z ." wird aus Wien jetzt „zuverlässig" ge¬
meldet , daß Graf Rechberg zum Bundespräsidialgesandten
ernannt werden wird . Graf Rechberg war bekanntlich im
Jahr 1848 österreichischer Gesandter bei der freien Stadt
Frankfurt , später eine Zeit lang Bundes -Zivilkommiffär in
Kurhessen , und wurde zuletzt mehrfach wegen seiner Reisen
in Betreff der Zollsache nach München , Stuttgart ic. genannt .

Von Wien , 2. d . , wird den „Fr . Bl ." telegraphisch ge¬
meldet : Die Zollkonferenzen sind heute durch den Minister
des Auswärtigen , Grafen v. Buol - Schauenstein , eröffnet
worden . „ Sollte der deutsche Zollverein, " sagt derselbe, „sich
lösen, so werde ein Zollbund von 48 Millionen Menschen
ihn ersetzen." Im Uebrigen erklärte der Minister feierlichst,
daß Oesterreich diesen Zerfall nicht wünsche , die Hoffnung
auf eine allseitige Verständigung nicht aufgebe und fortwäh¬
rend dazu bereit sei .

Nachrichten aus Turin zufolge hat nicht der der liberalen
Partei angehörige Graf Cavour , sondern der Graf Balbo ,
von der entschiedenen Rechten , die Bildung des neuen Kabi -
nets übernommen , die ihm jedoch bis zum 30 . Okt. — so
weit reichen unsere Nachrichten — noch nicht gelungen
war .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . HerM. Krocnlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 4 . November , 108 . Abon¬

nementsvorstellung , 3 . Quartal : DieFrau
im Hause , Lustspiel in 3 Akten, von A . P . ;
„ Friedrich " : Hr . Lange , als Gast . Hierauf :
Der Kurmärker und die Picarde ,
Genrebild inlAkt , vonSchneider ; „ Schulze " :
Hr . Lange , als Gast .

Todesanzeige .
6 .111 . Freiburg . Es hat dem All¬

mächtigen gefallen , unfern innigst geliebten
Bruder Fidel Freiherrn von Rinck ,
Großh . Bad . Major von der Suite , in
seinem noch nicht vollendeten 57 . Lebensjahre
am 1 . November , Abends 6 Uhr , plötzlich
durch einen Nervenschlag in das bessere Jen¬
seits abzurufen . Diese traurige Nachricht
widmen wir seinen vielen Freunden und Be¬
kannten , und bitten um stille Theilnahme .

Die Hinterbliebenen .

r .ß02. In Baumgärtners Buchhandlung zu
Leipzig ist soeben erschienen und in allen Buch¬
handlungen , in karlsrnh » in der T >. BrckU » ' -

scheu Hvfbuchhandlung, vorräthig :

Melliebchen.
Ein Taschenbuch für 1833 .

Aouo kolZe , vierter lalli -
ALNA .

Von Theodor Mügge .
Mit 7 vortrefflichen Stahlstichen . In höchst elegan¬

tem englischem Einbande mit Goldschnitt .
Preis 4 fl . 30 kr .

Inhalt ! vor fünfzig Zähren . — Die Leimrr von
Weßliimren . — Pst Gefahren des Glücks .

Wie bei den früher » Jahrgängen diese- Taschen¬
buches haben Schriftsteller und Verleger Alles auf -
geboten , um dasselbe, nach dem Zeitgeschmäcke, in

allen Beziehungen schön auszustatten , und eS na¬
mentlich dem Zwecke eines eleganten und gewiß
überall willkommenen Geschenks entsprechend zu
machen.

6 . 83 .(2) 2. In der G . Braun -
schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe
ist erschienen:
Brewer . ( Hofger .-Rath in

Mannheim ) , das mündliche
Verfahren vor dem Unter¬
richter Ln bürgerlichen
Streitsachen , nach der
neuen dad . Gesetzgebung
vomJahr1851 , dargestellt
und erläutert zugleich mit
Rücksicht aus nicht sach¬
kundige Personen.

Preis , geheftet . . Ist .
in gepreßte Leinwand ge¬

bunden . . . 1 fl. 30 kr.
In derselben Buchhandlung ist wie¬

der zu haben :
«yro ^ehordvrrwtz in bürger¬

lichen Rechtsstreitigkei¬
ten sür das Großherzog¬
thum Baden . Taschen¬
ausgabe .

Preis , in gepreßte Leinwand
geb . 1 fl. 36 kr.

6113 . Im Verlage von Karl Macken
inStuttgart ». Reutlingen ist erschienen :

ÄllgemeineBailkunde
des Ingenieurs .

Ein Leitfaden zu Vorlesungen und zum
Selbstunterrichte für Wasser - und
Straßenbau -Ingenieure , Ar¬
chitekten und Maschinenbauer

von
M . Becker ,

Ingenieur und Professor des Wasser - u . Straßen¬
baues an der Großherzogl . polytechnischen Schule

zu Karlsruhe .
35 Bogen Tert gr . 8 . mit Atlas , enthaltend

25 gravirtc Tafeln in gr . Folio .
Preis : 8 fl . 43 kr . rhein .

Vorräthig in AarVsrrche bei Hl . Brele -
srld , in der G . Braun ' schen Hofbuchhand¬
lung , und der H erder ' schen Buchhandlung .

k .929. Von der sehr schönen Tauchnitz ' schen

Haus- und Kirchen - Mei ,
174 Bogen in Quartformat , welche bisher
8 fl. 24 kr. kostete , wird bis Ende dieses Jahres ,
so lange der Vorrath reicht , das Eremplar für
3 fl. 36 kr. durch jede Buchhandlung geliefert , in
Karlsruhe durch die G . Braun '

sche Hofbuch¬
handlung . C . Flemming .

V . I08 . ( Warnung . ) Im Interesse meiner ge¬
fährdeten Ehre finde ich mich veranlaßt , den Herrn
X. H. M . in E . auf diesem Weg zu warnen ,
sich aller zweideutigen Reden und Aeußerungen
über meine Wenigkeit zu enthalten , widrigenfalls
ich genöthigt wäre , andere Maßregeln zu ergreifen .

Ettlingen , den 3. November l652 .
K . Sp .

6 . 107 . In Baumgärtners Buchhandlung zu
Leipzig ist so eben erschienen und vorräthig in
der herder ' schen Buchhandlung in Karsd -
ruhe

Die Geschwister .
Schauspiel von Goethe.

Zum Uebersetzen aus dem Deutschen in das
Französische . Mit sprachwissenschaftlichen Er¬
läuterungen und einem kleinen Wörterbuche . Zum
Schul - undPrivatgebrauchcbearbeitet und herausg .

von I . D . Vitale ,
Lehrer der franz . Sprache an der Thomasschule zu

Leipzig.
16 . broch . Preis 15 kr .

ou Mbllsooze et vörits .
cvmeÄre e« cr'ns « c/es zmr Fl . L . 8ei -II »e .

Mit erklärenden Anmerkungen und deutscher Ueber-
setzung der eigenthümlichen Redeweisen , sowie mit
einem Wörterbuche versehen von vr . Johann

Heldmann . 8. broch . Preis 36 kr.
, LA » » K . t23 . ES wir » ein Billard

zu micthcn oder kaufen ge¬
sucht . Das Nähere Kronen¬
straße Nr . 50 in Karlsruhe bei

W . Schäfer .
k . 962. s3j3 . Nr . 7765. Lahr . ( Erdvor¬

ladung .) Andreas Fischer , ledig und volljährig ,
von Ronncnweper , welcher vor circa 16 Jahren nach
Nordamerika auswanderte , ist zur Erbschaft seines
ledig verstorbenen Bruders Johannes Fischer von
Nonnenweper berufen . Da nun deffen .AufenthaltS -
ort unbekannt ist , so wird derselbe zu fraglicher
Erbtheilung unter Anberaumung einer dreimonat¬
lichen Frist mit dem Bedeuten hiermit vorgeladen ,
daß im Nichterschcinungsfalle die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen werde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn der Borgeladene zur Zelt des
ErbanfallS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Lahr, den 26. Oktober 1852 .
Großh . bad. Amtsrevisorat ,

B l a t e x.



6 .79. (4)2. Karlsruhe . ( MeHanzeige . ) Die so beliebten

-Percha Schreibfe-ern
in allerneuester Verbefferimg,

welche nicht rosten, die Tinte lange halten, und
an Güte die Federpose übertreffen . Außerdem
noch >000 andere verschiedene Sorten : GvVd -
SdcchV- , MednÄ- n . tLvmpvffdvvns-LS-rrid -

sebern . in spitz , mittelspitz , ganz fein gespitzt, stumpf, mittelstumpf, ganz stumpf. Probekarten mit
30 verschiedenen Sorten , pr. Karte l8 kr. , werden abgegeben und nach getroffener Wahl für denselben
Preis in Zahlung retour genommen . — Federhalter, für jede Feder paffend , sich leicht öffnend und
schließend.

Das Lager befindet sich zur gegenwärtigen Messe hier, Marstallsrite , vom Schloß
kommend aas der rechte « Sette , an meiner Firma kenntlich.

Lsv t London L5 Berlin .
M . Bestellungen nach außerhalb werden schnell und reell besorgt .

6 .95 . (3) 1. Nr . 860.
Kappelrodeck .

Ankündigung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden auS
ver Gantmaffe des

Papierfadrikanten Egidius Berg von
Oberach .ern die nachvcrzeichneten Liegenschaften,
Oberacherer Gemarkung, Montag , den 14 . Fe¬
bruar k. I . , Morgens 10 Uhr , im Rathhaus
zu Oberachcrn öffentlich versteigert, wobei derend -
giltige Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
1) Häuser und Gebäude .

1 .
Eine zwischen Wiesen und Weinber¬

gen nächst der Straße von Achern ins
Kapplerthal , allerseits neben Eigen-
thümer selbst , gelegenePapiermühle,be-
stehend aus :

») einem dreistöckigen Wohnhaus mit
der darin befindlichen Papiermühle
und gewölbtem Keller ;

d) einem Waschhaus und darin befind¬
licher Lumpenschneide und Glätte ;

c) einergeräumigenScheuermitHolz-
schopfen und darunter befindlichem
Balkcnkeller ;

ä) geräumigenPferds - und Rindvieh¬
stallungen , sammt Schweinställen ;

e) einem der Scheuer angebauten ge¬
räumigen Keller ;

5) einem Wagenschopfen , einer darin
gebauten Werkstätte für Zimmer¬
leute und Schreiner , und sonstigen
dabei befindlichen kleinern Reali¬
täten ;

s) zwei — circa ein Vrtl . im Ganzen
haltender Pflanz - und Samen¬
garten , beide mit edlen Obstbäu¬
men angepflanzt;

d) ohngefähr zwei ein halb Vrtl . Flä¬
chengehalt umfassende Hofraithe,
Alles geschätzt zu . . . . . . 11,850 fl.

2) Grundstücke .
2 .

Awei Vrtl . 10 Ruthen Wiesen , die
Röttermatte , neben Weg , Peter Sau -
ter, und Stephan Beck ; Anschlag . .

3.
Ein Vrtl . Wiesen , die Mühlmatte,

neben FranzKlöpfmüllerund dem Weg ,
4»

Drei Vrtl . Acker in der LeopoldS-
bühnd , neben Jakob Ganter Wwe. und
Pfarrmatte , Anschlag . . . . . ^_

Gesannntschätzungspreis: 13,000 fl .
Dreizehn Tausend Gulden .

Dabet wird noch bemerkt :
n) daß die Papiermühle ein oberschichtiges Werk

hat , der Werkbesitzer ganz nach seinem Gut¬
dünken das Wasser zu leiten berechtigt ist,
dazu noch ein 8 — I(ss hoher Wasserfall ge¬
hört , an dem früher mit Erfolg ein gleiches
Werk betrieben worden ist, und hiezu immer¬
hin wiedereingerichtet werden kann, auch das
ganze Werk zum Betrieb eines jeden andern
industriellen Geschäftes geeignet ist ;

b) daß die Mühle das Fischwafferrecht in der
Acherbach hat , gegen Entrichtung von jähr¬
lichen 1 fl . 48 kr. Fischwafferzins ;

c) daß die Steigerungsbedingungen in der Zwi¬
schenzeit bei dem Unterzeichneten eingesehen
werden können .

Dem flüchtigen Gantmanne wird auf diesem
Wege von dieser Ankündigung Kenntniß gegeben .

Kappelrodeck, den >4 . Oktober 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

Müller , D . -Notar .

550 fl.

200 fl .

400 fl.

6 .66. (3)3 . Haltingen und
Leopoldshöhe .
FahrniH-Versteige

rung .
Aus der Verlaffenschaft des

verstorbenen Spediteurs Johann
Gg. Hirschmann in Haltingen werden auf dem
Bahnhofe allda nachstehende Fahrnisse gegen Baar -
zahlung bei der Abfassung versteigert , und zwar

Montag , den 8. November d . I . ,
Morgens 8 Uhr anfangend :

MannSkleider, Weißzeug , leinen Tuch, Garn rc .,
eine Balancirwaage , zwei Schnellwaagen, zwei
Wanduhren, eine silberne Sackuhr;

Mittags 2 Uhr :
Bettwerk,Küchengeschtrr,Glaswerk, Porzellan rc .

Diepstag , den 9 . November d. I . ,
. Morgens 8 Uhr :

Schremwerk, als : Bettladen , Kleiderkasten ,
Schreibpulte , Tische, Sessel, Stühle , Faß - und
Bandgeschirr:

Mittags 2 Uhr :
Feld - und Handgeschirr und sonstiger Hausrath ,

eine Tiegelpresse , Abdruckapparat, Barometer und
Thermometer.

Mittwoch , den 10. November d . I - ,
Morgens 8 Uhr :

3 große Wägen, 2 Rollwägele, Radschuh , Wagen-
leitern , Traggeschirre, 40 Maas alter Wein,
Schnupf- und Rauchtabak, Zigarren rc . ;

Mittag « 2 Uhr :
3 kleine eiserne Kanonen mit Lafetten , und son¬

stiger verschiedener HauSrath.
Donnerstag , den 11 . November d . I .,

Morgens 8 Uhr ,
auf der Leopoldshöhe :

1 Kommode , Kasten , Tisch , Stühle , Kanapee,
Nachttisch, Bett , Kleider, Weißzeug rc.

Der Gesammtanschlag beträgt . . . . 1350 fl .
Kirchen, Amts Lörrach, den 27 . Oktober 1852.

Der Vollstreckungsbcamte :
Brügel , Notar .

EH 6 . 109 . (2) 1. Karlsruhe .
Fäfserversteigerung .

. Zufolge richterlicher Verfügung
Samstag , den 6 . d. M -,

Nachmittags 3 Uhr , in Nr . 16
der Waldstraße 35 Stück Lagerfäffer zu 8— 10 Ohm
gegen gleich taare Zahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe, den 3 . November 1852.
Der Gerichtsvollzieher :

Mangold .
6 .84. (2) 1 . Straßburg .

Domänenverwaltung .
Straßburger Direktion.

Verkauf von Bronze und anderen Metallen ,
die von Mniizstätte -Mascbincn herrühren .
Dienstag , ven 16 . November I8o1 , Morgens

11 Uhr, werden in der Münzstätte zu Straßburg
durch den Domänenverwalter, im Beisein des Hrn.
Bürgermeisters hiesiger Stadt oder seines Stell¬
vertreters und des Hrn. Regierungskommiffärs
bei der Münzstätte besagter Stadt , in drei Par -
thien die nachbenannten Metalle, die von der Zer¬
legung alter Münzschwengcl herrühren und über¬
flüssig geworden sind , nämlich :

1) 5246 Kilogr. russischer Bronze, .
2) 360 „ Blei,
.3) 1050 „ Eisen , aus Schrauben und

Stangen bestehend,
gegen baare Zahlung, und für die Käufer kostenlos,
öffentlich versteigert .

Der Domänenvprwalter.
H a m o n .

6. 115. (2) 1. Nr . 3420. Bühl . ( Weinver¬
kauf .) Das diesjährige Weinergebnißdes ärari¬
schen Rebhofs Nägelsfürst bei Varnhalt , circa
12 >/z Ohm betragend, wirb man
Mittwoch , den 10 . d . M>, Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Hofe selbst einer Versteigerungaussetzen ,
wozu die Steigliebhaber eingeladcn werben .

Bühl, den 2. November 1852.
Großh. bad . Domänenverwaltung.

6 .116. Nr . 34,540 . Lörrach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .)

In Untersuchungssachen
gegen

Alois Bollinger von Jstein und
Genossen,

wegen Fälschung .
Alois Bollinger und Sebastian Brändlin

von Jstein stehen dahier wegen Fälschung von Ge -
meinverechnungsbelegen in Untersuchung .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt , so werden
dieselben aufgefordert, sich binnen 14 Tagen über
die gegen sie gemachten Anschuldigungen zu recht-
fertigen, widrigens nach Lage der Akten gegen sie
erkannt würde.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬
den, auf die beiden Angeschuldigten zu fahnden
unv sie im Betretungsfalle anher abzuliefern.

Lörrach , den 2 . November 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hatz .
6,60. s3)3 . Nr . 37,740 . Waldshut . ( Auf¬

forderung und Fahndung .)
I . U . S .

gegen
Soldat Josef Bächle von Alb,

wegen Desertion,
JosefBächle von Alb, Soldat im Großh. 9 . Jn -

fanteriebataillon, welcher sich ohne Erlaubniß aus
seinem Urlaubsort entfernt hat, wird aufgefordert,
sich

binnen 6 Wochen
bei seinem Kommando oder dahier zu stellen, widri¬
genfalls er ineineGeldstrafevon 1200 fl. verfällt und
des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Zugleich bitten wir um Fahndung.
Signalement :

Alter, 26 Jahre .
Größe, 5 ' 4" 4' " .
Körperbau, stark.
Gesicht , gut.
Augen , blau.
Haare, braun.
Nase, groß .
Bart , schwach .
Kinn , mittel.
Sonstige Kennzeichen : keine .

Wald- Hut, den 25. Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
6 .50 . (3)2. Nr . 24,809. Brette ». ( Auffor¬

derung .) Der Bürger Christian Michael Klotz
von Stein soll vor einigen Tagen heimlich nach
Nordamerika ausgewandert sein. Derselbe wird
daher aufgeforvert, sich binnen 4 Wochen dahier
zu stellen , widrigenfalls er des badischen Staats -
bürgcrrechts für verlustig erklärt und in dir veran-
laßten Kosten verfällt werden wird.

Breiten, den 22. Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

F l a d.
6.117. (3) 1. Rr . 36.816. Staufen . ( Auffor¬

derung .) Der ledige Columba» Burgert von
Untermünsterthal ist im Jahr 1848 unerlaubt nach
Amerika ausgewandert. Derselbe wird deßhalb

aufgefordert, sich binnen drei Monaten dahier zu
stellen und über die unerlaubte Auswanderung zu
rechtfertigen , widrigenfalls das weiter Gesetzliche
gegen ihn verfügt würde.

Staufen , den 27. Oktober 1852.
Großh . bad . Bezirksamt.

Metzger .
6 .24. (2)2. Nr . 21 .682. Schwetzingen . ( Auf¬

forderung .) Der Bürger und Taglöhner Mich .
Bühler von NeuluSheim und dessen Ehefrau
Susanns , geb. Kuppinger , haben sich kürzlich
unter Umständen von Hause entfernt, welche den
Verdacht begründen , daß dieselben heimlich nach
Amerika ausgewandert sind ; dieselben werden da¬
her aufgefordert, sich binnen 6 Wochen dahier zu
stellen, widrigenfalls sie als böslich Ausgetretene
angesehen , ihres Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt, und in' eine VcrmögenSstrafe nach dem Ge¬
setze vom 5 . Oktober 1820 verfällt werden würden .

Schwetzingen , den 28. Oktober 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r .
vüt . Meirner .

6 . 101 . Nr . 48,219 . Ettenheim . ( Aufforde¬
rung .) Am2. Juni d . J . wurden durch das Gränz-
aufsichtSpersonal in der Gemarkung Rust folgende
Gegenstände : 17 Pfund Kaffee , in einem alten
Kiffenüberzug von roth und weiß gewürfeltem
Baumwollenzeugverpackt, und ein Trinkbecher von
grünlichem Steingut mit einem Deckel von Zinn —
aufgegriffen . Wer Ansprüche daran machen will ,
hat solche in 14 Tagen dahier vorzubringen, da
sonst die Waare für konfiszirt erklärt wird . Etten¬
heim, den 25. Oktober 1852. Großh. bad . Bezirks¬
amt . Himmelspach .

b . 978 . (3) 3 . Nr . 24,115. Wertheim . ( Straf -
erkenntniß . ) Der Soldat Bernhard Buch von
Wertheim hat sich ohne Erlaubniß von Hause ent¬
fernt und soll sich nach Amerika begeben haben .
Er wird deshalb aufgefordert, sich binnen 3 Mona¬
ten dahier zu fistircn, widrigenfalls er des Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt und in eine Geld¬
strafe von >200 ff. verfällt werden würde.

Wertheim, den 10. Oktober 1852.
Großh. bad . Stadt - und Landamt.

v . S t e n g el .
6 . 110 . Nr . 34,828 . Emmendingen . ( Er -

kenntniß . ) In Untersuchungssachen gegen Friedr.
Huber von Landeck , wegen böswilliger Landes¬
flüchtigkeit.

Da Georg Friedrich Huber von Landeck der
diesseitigen Aufforderung vom 21 . August d. I .,
Nr . 31,771 , keine Folge leistete, so wird derselbe
vorbehaltlich weiterer Bestrafung im BetretungS-
falle auf Grund des § . 12 » des VI . Konstitutions-
Edikts und der Verordnung vom 7 . März 1810
des Staats - und Gemeindebürgerrcchts hiemit für
verlustig erklärt.

Emmendingen , den 27 . Oktober 1852.
Großh. bad . Oberamt .

. Leiblein .
6 . 105 . Nr . 32,58 >. Pforzheim . ( Urtheil .)

In Sachen der Johanna Katharina Schreiber ,
geb . Gegenheimer , von Langenalb , gegen ihren
Ehemann Friedrich Schreiber von da , wegen
Vermögensabfonderung, ergeht

Urtheil .
DaS Vermögen der Klägerin ist von demjenigen

ihres Ehemannes gerichtlich abzusondern und in
ihre freie Verwaltung zu übergeben . Der Beklagte
hat die Kosten des Rechtsstreitszu tragen.

V . R . W . ,
Pforzheim, den 30. Oktober 1852.

Großh.lbad. Oberamt .
v . Vincenti .

k .566. (3) 2. Stuttgart . ( Ehegerichtliche
Vorladung an den Kaufman » August
Fischer von Stuttgart .) Nachdem bei dem
ehegerichtlichen Senate des K . Württembergischen
Obertribunals die Ehefrau des Bürgers und Kauf¬
manns August Fischer von Stuttgart um Erken¬
nung des Ehescheidungsprozeffes gegen gedacht
ihren — der böslichen Verlaffung beschuldigten —
Ehemann, dessen Aufenthalt unbekannt ist, gebeten
hat, und diesem Gesuche entsprochen, auch zur Ver¬
handlung dieser Ehescheidungsklage

Donnerstag , der 13 . Januar 1853 ,
Vormittags 10 Uhr,

bestimmt worden ist , so wird hiermit nicht nur der
genannte August Fischer , sondern es werden auch
seine Verwandte und Freunde, welche ihn etwa
im Rechte zu vertreten gesonnen sein sollten , perem-
torisch vorgeladen, an dem gedachten Tage, wobei
ihnen 30 Tage für den ersten, 30 Tage für den
zweiten und 30 Tage für den dritten Termin an¬
beraumt werden , vor dem ehegerichtlichen Senate
de« K . ObertribunalS in Stuttgart zu erscheinen,
die Klage der Ehefrau anzuhören , darauf die Ein¬
wendungen in rechtlicher Ordnung vorzutragen
und sich des ehegerichtlichen Erkenntnisses zu ge¬
wärtigen, indem , der Beklagte erscheine oder nicht,
in dieser Sache ergehen wird, was Rechten - ist .

Stuttgart , den 1 . Oktober 1852.
B a u r .

Bollep .
6 . 103. Nr . 49,627 . Heidelberg . ( Vorla¬
ng .) In Sachen des GastwirthS David Weber
n Goldenen Hirsch dahier gegen Partikulier W .
»ombe hier , Forderung betr. , hat der Klager
e Klage des wesentlichen Inhalt - erhoben :
Er habe dem Partikulier Co ombe aus Eng-
id, welcher sich seit mehreren Jahren hier aufge-
lten , seit dem 19 . Dezember V. J . blS 3 . Februar
I . verschiedene Speisen und Getränke, welche in
cm in der Klage angeschloffenen RechnungsauS-
> spezifizirt find, verabreicht , wofür ihm derselbe
Summe von 44 fl. 36 kr . nach der in der Klag-

lage enthaltenen Berechnung schuldig geworden
. — Der Kläger bittet, den Beklagten, welcher
> weigere , Zahlung zu leisten, zur Zahlung des
vähnten Betrags und zur Tragung der Kosten
verurtheilen.

Beschluß .
Zur mündlichen Verhandlung über diese Klage
rv Tagfahrt auf Donnerstag , den 11 . Re¬
in b er , Vormittags II Uhr, anberaumt, und
vzu der Beklagte bei Vermeidung der Annahme
1 Zugeständnisse « des thatsächlichen KlagvortragS
d des Ausschlusses mit den Einredenvorgeladen;
zleich hat derselbe längstens bis dahin einen im
ite deS Gerichts wohnenden Gewalthaber für
i Empfang aller Einhändigungen, welche an die
>rthie selbst oder in deren wirklichem Wohnsitz ge-
ehen sollen, anher namhaft zu machen , widrigen-
lS alle weiteren Verfügungen oder Erkenntnisse

mit der gleichen Wirkung, wie wenn sie dem Be¬
klagten eröffnet oder eingehändigt worden wären,
nur au dem Sitzungsorte des Gericht - angeschla¬
gen würden.

Dies wird dem Beklagtennach Ansicht des Z. 259
der P . O . auf diesem Wege eröffnet .

Heidelberg, den 28. Oktober 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Kah .
vclt. Schuhmacher , A. j.

6 . 114. Nr . 15,909. Karlsruhe . ( Arrest¬
verfügung und Zahlungsbefehl .)

In Sachen
Großh. Generalstaatskasse gegen
Ludwig Albiker von Schwerzen und
Genossen , hier gegen Karl David
HauSvon Freistett, wegen Forderung,

wird zu Gunsten der kl. Forderung von 196,648 fl .
nebst 5 "/I ZinS vom 12 . Juli 1850 auf das Gut¬
haben des Beklagten Karl David Haus bet dessen
Vermögensverwalter, Altbürgermeister Hau - zu
Freistett, im Betrag von 87 fl . 45 kr . Beschlag ver¬
fügt und dem Letztern aufgegeben , diesen Betrag
bis zu weiterer gerichtlicher Verfügung , bei Ver¬
meidung doppelter Zahlung, an Niemand zu ver¬
abfolgen .

2) Nachricht dem flüchtigen Beklagten mit der
Auflage , die Klägerin binnen 14 Tagen zu befriedi¬
gen , widrigenfalls derselben das mit Beschlag be-
legteGuthaben anZahluugSstatt zugewiese« würde.
Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , einen
hier wohnenden Gewalthaber zum Empfang aller
weitern Verfügungen zu ernennen, widrigenfalls
solche mit gleicher Wirkung, wie wenn sie dem Be¬
klagten eröffnet wären, nur an die Gerichtstasel
angeschlagen würden .

Karlsruhe , den 19. Oktober 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
6 .57 . (2)2. Nr . 28,262 . Durlach . ( Bekannt -

machung .) Die Wittwe des verstorbenen Jakob
Bolz , Georg Jakob Sohn,

'
vonGrötzingen, Mag¬

dalena, geb. Wagner , hat in Folge des Verzicht -
der Erben auf die Erbschaft um Einsetzung in den
Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft ihres ver¬
storbenen Mannes gebeten . Diesem Gesuch soll
willfahrt werden , soferne nicht binnen 3 Monaten
Einwendungen gegen diesen Antrag erhoben wer¬
den sollten .

Durlach, den 22. Oktober 1852.
Großh. bad . Oberamt .

G a u p p .
6 .88. (3)2. Nr . 45,374 . Rastatt . ( Berschst -

lenheitserklärung .) Da der- abwesendeValen¬
tin Schäfer von Wintersdorf sich auf die dies¬
seitige Aufforderung vom 9 . Oktober v . I . nicht
gestellt hat, so wird derselbe hiemit für verschollen
erklärt und sein Vermögen den nächsten erbberech¬
tigten Verwandten desselben gegen Sicherheits¬
leistung in fürsorglichen Besitz gegeben .

Rastatt , den 27 . Oktober 1852.
Großh. bad . Oberamt .

v . Hennin .
6 .63 . Nr . 45,834 . Lahr . ( Schuldenliqui -

dation . ) Gegen Schuster Jakob Bieter Wittwe
von Lahr ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren auf Mitt¬
woch , den 24. November 1852 , Vormittags 9
Uhr, auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle
Diejenigen, welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen geden¬
ken , solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs- oder Unter¬
pfandsrechte, welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht - und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung de- Maffepfle -
gerS und GläubigerausschuffeSdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Lahr , den 26 . Oktober 1852.
Großh. bad . Oberamt.

Sachs .
vät. B ! sser,Akt .

6 .100. (3) 1 . Nr . 5672. Säckingen . (Offene
Gehilfenstelle . ) Durch die Beförderung dr¬
eisten Gehilfen ist dessen mit einem jährlichen Ge¬
halte von 500 fl. verbundeneStelle bei diesseitiger
kombinirten Verrechnung erledigt und sollte sogleich
wieder besetzt werden .

Die Bewerber um dieselbe werden ersucht, sich
alsbald schriftlich hieher zu wenden .

Säckingen , den 1 . November 1852.
Groß . Obereinnehmerei und Domänenverwaltung.

F e ch t.
6.97. (2)2 . Oberkirch . ( Erledigte Ge -

hilfenstelle .) Bei diesseitiger Verrechnung ist die
erste Gehilfenflelle mit 500 fl . Gehalt durch einen
geschäftsgeübten Kameralpraktikanten oder Assi¬
stenten auf 1. Februar k. I . zu besetzen. Bewerber
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse anher
melden .

Oberkirch , den 1. November 1852.
Großh. Domänenverwaltung , Forst - u. AmtSkaffr.

6 . 119. Konstanz . ( Offene Gehilfenstelle .)
Die erste Gehilfenstelle dahier ist erledigt und sollte
in Bälde wieder besetzt werden . Die Lusttragen¬
den wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse hier¬
her wenden .

Konstanz , den 28. Oktober 1852.
Großh. Dömänenvcrwaltung.

6.120. (2) 1. Freiburg . ( Offene Gehilfen -
stelle . ) Die bei diesseitigem Hauptsteueramteer¬
ledigte zweite Gehilfenstelle zu Besorgung der Ge¬
schäfte der Amtskaffe ist noch nicht besetzt und wird
deßhalb wiederholt zur Bewerbung ausgeschrieben
mit dem, daß davon erfahrene Kanzleigehilfen nicht
ausgeschlossen find. Die deßfallfigcn Anmeldungen
wollen binnen längstens drei Wochen dahier ge¬
schehen . „

Freiburg, den 1. November 1852.
Großh. Hauptsteueramt.

Oberinspektor: HauptamtSverwaltcr :
vscnt . Böhrjnger .

HauptamtSkontrolleur:
Dettinger .

Druck der G. Draun ' schen Hvfbuchdruckerei .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

